










































2004/31 Fabrikstrasse 40, Novartis Parking Ost, Etappe 3 

Anlass: Bau des «Campus des Wissens» der Novartis AG 

Zeitstellung: Spätlatenezeit, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: seit Mai 2004 (wird 2005 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Herbert Kessler, Jan von 

Wartburg, Shona Waddington 

jeweils von einer Abbruchschicht aus Fachwerklehm überdeckt 

wurden. Zugehörige Baustrukturen waren nicht festzustellen, 

aber auf dem älteren dieser beiden Kiesniveaus gab es eine Feu­

erstelle. 

Der älteste Siedlungshorizont stammt aus spätkeltischer 

Zeit. Das wenige datierbare Fundmaterial aus dem folgenden 

Horizont gehört in den Beginn der frühen Kaiserzeit. Vergleicht 

man die stratigraphische Abfolge der Schichten mit anderen, 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand gut datierten archäologischen Aufschlüssen am Kleinen Mün-

und Norbert Spichtig, Vorbericht über die Grabungen 2004 im sterplatz, könnte der jüngste der hier besprochenen Siedlungs-

Bereich der spätlatenezeitlichen Siedlung Basel-Gasfabrik (S. horizonte ebenfalls in die frühe Kaiserzeit gehören66. 

65-90 im vorliegenden Band). Die Siedlungs- und Abbruchschichten stammen wohl 

2004/33 Hüningerstrasse 84, Novartis, Sondierungen 

Anlass: Bau des «Campus des Wissens» der Novartis AG 

Zeitstellung: Neolithikum, Spätlatenezeit, Neuzeit, geologisch-topogra­

phischer Befund 

Untersuchungsdauer: Dezember 2004 

Verantwortlich: Norbert Spichtig, Jan von Wartburg 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand 

und Norbert Spichtig, Vorbericht über die Grabungen 2004 im 

Bereich der spätlatenezeitlichen Siedlung Basel-Gasfabrik (S. 

65-90 im vorliegenden Band) . 

2004/34 Münsterplatz (A) 8 

Anlass: Leitungsbau 

Zeitstellung: Spätlatenezeit, Römische Epoche, Mittelalter 

Untersuchungsdauer: 25.8. bis 2.9.2004 

Verantwortlich: Andrea Hagendorn, Udo Schön 

Am Rande des Kleinen Münsterplatzes wurde vor dem Gebäu-

de Münsterplatz 8 (Lesegesellschaft) in bestehenden Leitungs­

trassees von der IWB ein versenkbarer Kabelverteilungskasten 

installiert. In diesem Zusammenhang musste auch ein Teil der 

hier verlaufenden Leitungen erneuert und das Trassee, dort 

wo der Kasten eingebaut wurde, etwas erweitert werden. Die 

Aushubsarbeiten wurden von Mitarbeitenden der Archäolo-

gischen Bodenforschung begleitet. Während in den Profilen 

der bestehenden Trassees nur noch wenige Reste erhaltener 

von Bauten, welche östlich der spätkeltisch-römischen Strasse 

standen, die über den Münsterhügel führte67 . Bislang lagen von 

der östlichen Seite der Strasse insbesondere Hinweise auf früh­

kaiserzeitliche Siedlungsspuren vor; nun können auch spätkel­

tische ergänzt werden68. 

Von den jüngeren Befunden ist vor allem eine Ost-West 

verlaufende Mauerausbruch-Grube zu erwähnen. Von der 

wahrscheinlich in spätrömischer Zeit errichteten Mauer war im 

Fundamentbereich nur noch eine Lage schräg gesetzter grosser 

Kieselsteine erhalten. Direkt unter dem heutigen Pflaster la­

gen mehrere Schichten aus Sandsteinmehl und vielen kleinem 

und mittelgrossen Sandsteinfragmenten. Der mächtige und 

kompakte Bauhorizont entspricht wohl den Münsterbauhori­

zonten. 

Andrea Hagendorn 

2004/35 Fabrikstrasse 40, Novartis Parking Ost, Etappe 4 

Anlass: Bau des «Campus des Wissens» der Novartis AG 

Zeitstellung: Spätlatenezeit, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: se it September 2004 (wird 2005 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Hannele Rissanen , Shona Waddington 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand 

und Norbert Spichtig, Vorbericht über die Grabungen 2004 im 

Bereich der spätlatenezeitlichen Siedlung Basel-Gasfabrik (S. 

65-90 im vorliegenden Band). 

2004/36 Fabrikstrasse 40, Novartis Parking Ost, Etappe 5 

Kulturschichten angetroffen wurden, konnten in den Profilen Anlass: Bau des «Campus des Wissens» der Novartis AG 

der Baugrube für den Kabelverteilungskasten ungestörte Kul- Zeitstellung: Spätlatenezei t, Neuzeit 

turschichten von der Spätlatenezeit bis zum Mittelalter doku- Untersuchungsdauer: seit September 2004 (wird 2005 fortgesetzt) 

mentiert werden. Verantwortlich: Yolanda Hecht, Herbert Kessler 

Direkt über dem anstehenden Verwitterungshorizont 

lag ein dünnes, kompaktes Siedlungsniveau mit verdichteter Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand 

Oberfläche aus Kies. In die Kiesschicht waren Pfosten und Bal- und Norbert Spichtig, Vorbericht über die Grabungen 2004 im 

kengräbchen eingetieft. Dieses älteste Siedlungsniveau wurde Bereich der spätlatenezeitlichen Siedlung Basel-Gasfabrik (S. 

von einer mit Holzkohle und mit etwas verbranntem Fachwerk- 65-90 im vorliegenden Band). 

lehm durchsetzten Schicht überdeckt, wobei es sich wohl um 

ausplaniertes Abbruchmaterial handelt. Darüber folgten zwei 

weitere Siedlungsniveaus aus stark komprimiertem Kies, die 
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2004/37 Fabrikstrasse 40, Novartis BauWSJ-433 

Anlass: Bau des «Campus des Wissens» der Novartis AG 

Zeitstellung: Spätlatenezeit, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: seit September 2004 (wird 2005 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Hannele Rissanen, Shona Waddington 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand 

und Norbert Spichtig, Vorbericht über die Grabungen 2004 im 

Bereich der spätlatenezeitlichen Siedlung Basel-Gasfabrik (S. 

65-90 im vorliegenden Band). 

2004/38 Münsterplatz (Al 20, Trafostation IWB 

Anlass: Bau einer Trafostation 

Zeitstellung: Römische Epoche, Frühmittelalter, Mittelalter, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: 27.9 . 2 0 0 4 bis 2 1.1. 2005 

Verantwortli ch: Dagmar Bargetzi, Hannes Flück, Andrea Hagendorn 

Ein ausführlicher Bericht über diese Grabung wird in einem 

späteren JbAB erscheinen. 

2004/39 Rieben, Bischoffweg, Parzelle Sek. F / 980 

Anlass: Feldbegehung 

Zeitstellung: Jungneolithikum 

Funddatum: 17.9. 2 004 

Das Rohmaterial des Fundinventars besteht aus 11 jura­

zeitlichen Feuersteinen und 2 Trigonodus-Dolomit-Hornstei­

nen. An Grundformen liegen 1 Kernstück und 12 Abschläge vor. 

Die Schlagflächenreste sind glatt; Spuren dorsaler Reduktion 

sind mehrfach nachgewiesen. An Geräten sind eine Pfeilspit­

ze sowie ein Feuerschlagstein vorhanden. Die Pfeilspitze aus 

weissem Malmsilex besitzt eine asymmetrische, konkave Basis. 

Dorsal ist sie flächig, ventral randlich retuschiert. Das Stück ist 

24 mm lang, 17 mm breit, 4 mm dick und 1,2 g schwer. 

Eine jungneolithische Datierung ist wahrscheinlich, sind 

doch im Inventar von Riehen-Bischoffhöhe/Oberfeld mehre­

re Dickenbännlispitzen nachgewiesen. Typologisch würde die 

Pfeilspitze ebenfalls gut in diesen Zeitraum passen. 

Urs Leuzinger 

2004/ 40 Fabrikstrasse 60, Abbruch Novartis Bauten WSJ-100 

und102 

Anlass: Bau des «Campus des Wissens» der Novartis AG 

Zeitstellung: Spätlatenezeit, Neuzeit, geologisch-topographischer Befund 

Untersuchungsdauer: seit Oktober 2004 (wird 2005 fortgese tzt) 

Verantwortlich: Hannele Rissanen, Shona Waddington 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand 

und Norbert Spichtig, Vorbericht über die Grabungen 2004 im 

Bereich der spätlatenezeitlichen Siedlung Basel-Gasfabrik (S. 

65-90 im vorliegenden Band) . 

Verantwortlich: Hans Jürg Leuzinger 2004/ 41 Rieben, Hörnliallee 30 

Am 17. September 2004 fand Hans Jürg Leuzinger bei einer Feld- Anlass: Gartenarbeiten (Aushub für eine Regentonne) 

begehung entlang des Bischoffwegs auf einem Stoppelfeld 13 Si- Zeitstellung: Neuzeit (?) 

lices. Der Acker liegt vis-a-vis der bekannten Fundstelle Riehen- Untersuchungsdauer: November 2 004 

Oberfeld. Es ist somit wahrscheinlich, dass sich die Siedlung Verantwortlich: Christoph Philipp Matt 

ursprünglich über den heutigen Weg in nördlicher Richtung 

ausdehnte. 

Abb. 20 Riehen, Bischoffweg, 2004/39. Die jungsteinzeitliche 
Pfeilspitze. - Foto: Philippe Saurbeck. 

Grabungen und Funde 2004 

Ein Hobbygärtner machte uns auf einen eigenartigen, quasi ge­

mauerten Befund aufmerksam, der in seinem Garten im Winkel 

zwischen Hörnliallee, Bahnlinie und Landesgrenze unmittelbar 

neben derselben zum Vorschein gekommen ist69. Die angren­

zende Bahnlinie führt auf einer leichten Geländeterrasse von 

Nordwesten nach Südosten. Wenige Meter in Richtung Rhein 

fällt das Gelände in einer deutlichen Stufe um einen guten 

Meter ab. Genau in dieser Böschung drin hat der Gärtner eine 

ca. 1,5 m 2 messende Fläche für seine Regentonne abgetieft, um 

das Dachwasser des benachbarten Häusleins zu fassen. Beim 

sorgfältigen Handaushub zeigten sich unter einem halben Me­

ter Planierschichten einige Schichten feinerer und gröberer 

Steine, die offensichtlich künstlich eingebracht worden waren. 

Zuunterst - über dem natürlichen Untergrund - lagen über 

einem Kiesbett hochkant gestellte schmale Kalksteine, die ih­

rerseits mit gröberem Schotter bedeckt waren, und darauf lag 

eine Schicht feinen Schotters mit flacher (offenbar flach getre­

tener oder gefahrener) Oberfläche. Eine Begrenzung dieser Flä­

che war gegen Süden nicht auszumachen. Der Befund sah ganz 
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offensichtlich nach einer Landstrasse mit befestigtem Trassee 

aus, die - der natürlichen Böschung folgend - im Abstand von 

knapp 300 Metern dem Rhein folgte. 

So klar sich der Befund präsentierte, so unklar bleibt 

vorerst seine Datierung. Einige wenige glasierte kleinste Kera­

mikfragmente junger Zeitstellung (18./19 . Jahrhundert), einige 

winzige Baukeramikbröcklein und ein verrostetes längliches Ei­

senstücklein stammten allem Anschein nach aus der darüber­

liegenden, z. T. humosen Planierungsschicht (nicht aufbe­

wahrt). Zumindest ein Teil dieser rund 1 m mächtigen Schicht 

dürfte auf den Bau des nahen Bahntrassees zurückzuführen 

sein, das Mitte des 19. Jahrhunderts entstand und deutlich in 

den Boden eingetieft wurde. Das Alter des hier offensichtlich 

angeschnittenen Strassenkörpers selber schien uns nicht sehr 

hoch zu sein - eine Landstrasse aus der «Landvogteizeit», also 

aus ca. dem 18. Jahrhundert? Irritiert hat uns bei der späteren 
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Abb. 21 Riehen, Hörnliallee 30, 2004/41. 

Blick auf die Funds teile von Süden: Die 

Gebüschreihe im Hintergrund steht über 

dem Strassentrassee auf der Böschung der 
Terrasse vor der Bahnlinie. - Foto: Chri­

stoph Philipp Matt. 

Legende: 

1 Deckschutt (vom Bahnbau?) 
2 flache Fahrbahn 
3 Schotterunterlage 
4 gestellte Steine 
5 Kiesbett 
6 natürlicher Untergrund 

Abb. 22 Riehen, Hörnliallee 30, 2004/41. 
Blick auf die Funds teile im Detail. - Foto: 

Christoph Philipp Matt. 

Auswertung allerdings die Tatsache, dass die uns bekannten 

Pläne von Basels Umfeld an der fraglichen Stelle keine Strassen 

verzeichnen 7°. Dies ist unseres Erachtens ein Argument gegen 

eine Datierung in die Zeit des Ancien Regime (eine Datierung 

ins Mittelalter halten wir für ausgeschlossen) . Auch eine Inter­

pretation des Befundes als Teilstück der rechtsufrigen Römer­

strasse von Augusta Raurica über Weil nach Kembs/Cambete, 

die wir auch in unsere Überlegungen einbezogen haben, weil 

deren Verlauf im Detail nicht geklärt ist, konnte aufgrund der 

Bautechnik nicht ganz überzeugen, obwohl ganz in der Nähe 

beim heutigen Friedhof Hörnli die römische Villa «Landauer­

hof» liegt 7 1
. An der Deutung als Strassenkörper wollen wir trotz­

dem festhalten und möchten die Vermutung äussern, dass es 

sich um einen das Bahntrassee begleitenden Weg aus der Zeit 

des Eisenbahnbaus handelt72
. 

Christoph Philipp Matt 
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2004/ 42 Blumenrain 2, 8, 10 (Hotel Drei Könige) 

Anlass: Totalumbau des Gebäudekomplexes 

Zeitstellung: Mittelalter, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: November/Dezember 2004 (wird 2005 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Christian Stegmüller, Christoph Philipp Matt 

Das traditionsreiche Hotel «Drei Könige» steht seit vielen Jah­

ren am Rhein bei der Birsigmündung und blickt als angeblich 

ältestes Wirtshaus auf eine sagenhafte Geschichte zurück73
. Es 

wird 2004-06 einem Totalumbau unterzogen, wobei auch das 

Nachbarhaus Blumenrain 2 (ehemals Kantonalbank) zur Lie­

genschaft geschlagen wurde und nun Teil des Hotels wird74• 

Zwar sind die «Drei Könige» ein Neubau der Jahre 1842-44, und 

das Nachbarhaus wurde 1902 errichtet. Doch war anzunehmen, 

dass die Brandmauer dazwischen noch ältere Bausubstanz ent­

hält. - Beim Umbau wurde auch der an diese Brandmauer stos­

sende Teil des Hotels zusätzlich unterkellert. Zwar erwies sich 

die Fläche als tiefgreifend gestört (diverse, z. T. mächtige Ka­

nalisationsleitungen), doch kamen beim Freilegen der Brand­

mauerfundamente ältere Mauerteile zum Vorschein. An der 

Seite zum Rhein hin wurde auf einer Länge von 8,7 m ein aus 

teilweise riesigen roten sandsteinernen Bossenquadern beste­

hendes Fundament über eine Höhe von mehr als 2 Metern be­

obachtet, woran gegen die Landseite zu ein jüngerer Mauerzug 

aus z. T. ebenfalls bossierten Sandsteinquadern anschloss. Beim 

maschinellen Aushub im Gebäudeinnern wurden im Bauschutt 

noch weitere Bossenquader (lose) entdeckt. Die Dimensionen 

der Quader sind eindrücklich: Sie sind zwischen 0,31-0,35 m 

hoch und bis 1,56 m lang. 

Die Befunde sind ohne Schwierigkeiten zu verstehen: Das 

rheinnahe Fundament gehört zum Salzturm, einem um 1200 

erbauten städtischen Wehrturm mit einem knapp 10 auf 10 m 

messenden Grundriss 75 . Die landseitige Mauer ist Teil des nach 

Abbruch des Salzturms 1829 erbauten städtischen Lagerhauses 

(Gewerbehalle), welches 1902 durch den heute noch stehenden 

Bau ersetzt worden ist. Beim Salzturm handelt es sich um den 

mächtigsten der insgesamt fünf archäologisch bekannten bzw. 

historisch überlieferten innerstädtischen Wehrtürme. Zudem 

ist er als einziger auch namentlich überliefert: Er hatte den 

Handelsplatz bei der Schifflände (u. a. den Handel mit Salz) zu 

schützen; zudem ist er der einzige, der nicht schon im Mittel­

alter abgebrochen worden ist. Die freigelegte Mauer bleibt in 

einem technischen Keller erhalten. 

Innerhalb der Hausteile Nr. 8 und 10 kamen beim Anle­

gen zusätzlicher Keller für techrlische Räume weitere Mauer­

züge zum Vorschein, die allerdings zu isoliert erhalten waren, 

als dass sie sich zu einem sinnvollen Ganzen hätten verbinden 

lassen. Der hohe Anteil an Baukeramik wies sie als spätmittel­

alterlich oder eher noch jünger aus. - Bemerkenswert waren im 

Abb. 23 

Saurbeck. 
Blumenrain 2, 8, 10 (Hotel Drei Könige), 2004/42. Blick auf die Fundamente des mittelalterlichen Salzturms. - Foto: Philippe 
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Nordteil der Liegenschaft umfangreiche Sandschichten. Hier- erhaltenen, schwarz und grün patronierten Blattkacheln wohl 

bei handelte es sich nicht um glazialen Schwemmsand, wie er des 18. Jahrhunderts nichts zu Tage. 

etwa in Kleinbasel ansteht, sondern um eine glimmerführende, Christoph Philipp Matt 

feinsandige Fazies des Blauen Lettens (sog. Meletta-Schichten 

aus dem Tertiär/ Oligozän) 76 • 

Christoph Philipp Matt 2004/ 46 Münsterplatz (A) 14 

2004/ 43 Untere Rebgasse (Al 23 

Anlass: Erneuerung der Tramgeleise 

Zeitstellung: Neuzeit 

Anlass: Leitungsbau 

Zeitstellung: Mittelalter, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: 30.11.-2.12. 2004 

Verantwortlich: Andrea Hagendorn, Udo Schön 

Untersuchungsdauer: 4 . August 2004 Vor dem Münsterplatz 14 (Mentelinhof) wurde im Auftrag der 

Verantwortlich: Catrin Glaser IWB im Bereich eines alten Wasserleitungstrassees eine neue 

Leitung verlegt. Die Aushubsarbeiten wurden von Mitarbeiten-

Im Zuge der Neuverlegung der Tramschienen in der Unteren den der Archäologischen Bodenforschung begleitet. 

Rebgasse wurde an der Westkante der nur 60 cm tiefen Bau- In den Profilen des max. 1 m tiefen Leitungsgrabens waren 

grube der oberste Teil des Teichgewölbes sichtbar. Der schön noch Reste ungestörter Kulturschichten erhalten. Zu erwäh-

gemauerte Scheitel des Gewölbes besteht aus grossen Sand- nen sind insbesondere zwei übereinanderliegende Schichten 

steinen. Er liegt direkt unter dem heutigen Strassenniveau. Die aus Sandsteinmehl und kleinen Sandsteinfragmenten, die zu 

gesamte Spannweite des Bogens dürfte etwa 5 m betragen. einem Bauhorizont gehören. Sie können derzeit nicht näher 

Catrin Glaser datiert werden. Es muss daher offen bleiben, ob es sich hierbei 

2004/ 44 Spiegelgasse / Fischmarkt (Al 

um einen Münsterbauhorizont handelt, oder ob die Schichten 

im Zusammenhang mit dem Bau des Gebäudes Münsterplatz 14 

- eines einstigen Domherrenhofs - entstanden sind. 

Vor der Westfront des Münsters erstreckte sich im Hoch-

Anlass: Werkleitungserneuerungen mittelalter ein Friedhof, der nach dem derzeitigen Kenntnis-

Zeitstellung: Neuzeit stand die Baulinie der Gebäude am westlichen Münsterplatz-

Untersuchungsdauer: September/ Oktober 2004 Rand respektierte79
. Hinweise auf Bestattungen wurden im 

Verantwortlich: Catrin Glaser Leitungsgraben nicht entdeckt. Es wäre daher möglich, dass 

die Grenze des Friedhofes östlich des Leitungsgrabens verläuft. 

Bei den Leitungserneuerungen rund um den Fischmarkt konn- Oder aber die Sohle des Leitungsgrabens liegt über dem Niveau 

ten beim Brunnen zwei ältere, tiefer liegende Gehniveaus ge- allfälliger Gräber. 

fasst werden. Das untere lag ca. 70 cm unter dem heutigen Ni- Andrea Hagendorn 

veau. Beim Brunnen sowie in der Spiegelgasse wurden in den 

ausgehobenen Leitungsgräben sandsteinerne Ab- resp. Zulauf­

rohre beobachtet. 

2004/ 45 Lindenberg 12 (Hattstätterhofl 

An.lass: Umbauten, Kellerbodenabtiefungen 

Zeitstellung: Neuzeit 

Untersuchungsdauer: November/Dezember 2004 

Verantwortlich: Catrin Glaser, Christoph Philipp Matt 

Catrin Glaser 

Im stattlichen Hauptgebäude des Hattstätterhofes wurden 

umfangreiche Umbauten vorgenommen77
. Da bei früheren 

Renovationsarbeiten interessante, figürlich verzierte Ofenka­

cheln aus der Zeit um 1500 zum Vorschein gekommen waren, 

wurde die Baustelle beobachtet 78. Die Kellerbodenabtiefungen 

erbrachten jedoch ausser einem unter einer dünnen Beton­

schicht liegenden Bsetzistein-Boden keine archäologischen 

Resultate, und auch Abtiefungen hinter dem Haus förderten 

ausser einem neuzeitlichen Abwasserkanal und einigen ganz 
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2004/ 48 Bruderholzallee, im Sesselacker 

Anlass: Zufallsfunde 

Zeitstellung: Neolithikum oder Mesolithikum 

Untersuchungsdauer: zwischen 1960 und 1965 

Verantwortlich: Guido Helmig 

Bei den Funden handelt es sich um zwei Silexartefakte. Sie 

wurden ca. 1960 auf dem Bruderholz im Gebiet des heute über­

bauten Sesselackers von Bruno Jagher, Basel, gefunden und 

nun der ABBS übergeben. Nach Angaben des Finders sind trotz 

wiederholter Feldbegehungen während etwa 5 Jahren keine 

weiteren Funde oder Befunde zum Vorschein gekommen. 

Guido Helmig 

JbAB 2004 
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